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NEUE QUALITÄTEN 
SCHAFFEN
CAS ist an vier Standorten präsent. Einer davon 
befindet sich in Altdorf. Seit über 20 Jahren pla-
nen und realisieren wir in der Region unterschied-
lichste Bauwerke. Wir kennen die kulturellen Ge-
gebenheiten und sind uns der Wichtigkeit der 
Eigenständigkeit der verschiedenen Gemeinden 
und Örtlichkeiten bewusst. Deshalb engagieren 
wir uns für eine qualitätsvolle Entwicklung, wel-
che Charakter und Eigenständigkeit bewahrt, 
und gleichzeitig neue Perspektiven eröffnet. 
Insbesondere im Kanton Uri ergeben sich mit der 
NEAT und der vom Kanton geförderten Zentrali-
sierung der Mobilität beim Areal Bahnhof West 
in Altdorf interessante Chancen, die es zu nut-
zen gilt. Wir haben bereits vor Jahren in diesem 

Gebiet Bauten realisiert und stellen nun mit dem 
Objekt Reussacher ein Leuchtturmprojekt vor, 
das eine Art Initialzündung für die weitere Ent-
wicklung sein kann. Altdorf wird sich neu gestal-
ten und neue Lebens-, Wohn- und Arbeitsqualität 
bieten. Davon sind wir überzeugt und dafür enga-
gieren wir uns. Unter diesem Aspekt sehen wir 
auch unser Kompetenzfeld «Wohnen im Alter», 
das wir in der Kernzone von Flüelen umsetzen. 
Das Projekt setzt einerseits das Anliegen älterer 
Menschen nach neuen Wohnstrukturen um und 
leistet andererseits einen wichtigen Beitrag zur 
Steigerung der Gemeinde als qualitativer Leben-
sort. 
Als Unternehmen haben wir im Jahr 2016 die Ba-
sis gelegt, um noch fitter zu sein. Wir definieren 
uns im Rahmen sozialer Beziehungen und gesell-
schaftlicher Werte. Dafür setzen wir uns ein.
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SCHON LANGE DABEI

November 2016
Carmen Gisler
15 Jahre
CAS Architektur AG Altdorf

Oktober 2016
Michelle Magnin
Zeichnerin EFZ
Planung
CAS Architektur AG Marly

November 2016
Thomas Rietmann
dipl. Architekt ETH SIA
Projektleitung
Niederlassungsleitung CAS 
Altdorf ab 1.1.2017
CAS Architektur AG Altdorf

MENSCHEN / BLOG

EIGENSTÄNDIGKEIT
ERHALTEN, NEUE
QUALITÄTEN SCHAFFEN
BLOG VON MONIKA ARNOLD

Uri — Ein Kanton mit viel Geschichte, von Randregionen geprägt, in welchem sowohl  
Infrastruktur als auch Kultur eine zentrale Rolle spielen. Dies sind vielschichtige The-
men, welche in steter Wechselwirkung stehen.
Die Abwanderung aus den Seitentälern wurde in den vergangenen Jahren auf poli-
tischer Ebene des Öfteren im Zusammenhang mit Gemeindefusionen zur finanziellen 
Entlastung und Nutzung möglicher Synergien thematisiert.  Es geht jedoch auch darum, 
Identitäten zu sichern und Eigenständigkeiten zu erhalten. Bereiche, welche auch plane-
risch in den entsprechenden Regionen Schwerpunkte bilden. So stehen hier Umnutzun-
gen von bautechnisch und kulturell hochwertigen sowie für das Dorfbild und Dorfleben 
wichtigen Gebäuden und Nutzungsbereichen im Vordergrund.
Um die Erhaltung der Selbstständigkeit und die Belebung der Dorfzentren geht es auch 
bei der neuen Strategie «Wohnen im Alter», welche CAS zusammen mit der Gemeinde 
Flüelen anhand der Vorgaben des Kantons zur Umsetzung der Pflegestufen entwickelt 
hat. Wohnen im Alter soll zukünftig nicht nur im Dorfkern verankert sein und somit die 
Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel sowie Dienstleistungen bieten, sondern auch 
die vielen Zwischenstufen von eigenständigem Wohnen im Eigenheim zu begleitetem 
Wohnen in Heimstrukturen abdecken. Ein willkommener Nebeneffekt daraus sind für 
Familien freiwerdende Wohnflächen aufgrund der nun früh möglichen Nachfolgerege-
lungen.
Die verkehrstechnische Erschliessung bildet in den vorgenannten Bereichen Schwer-
gewichte, abgesehen davon schafft sie an den neuralgischen Punkten Potential der 
Siedlungsentwicklung. Das Gebiet um den künftigen Kantonsbahnhof in Altdorf, wel-
ches momentan als Brachland mit geringer Rückkopplung zum Zentrum von Altdorf 
in Erscheinung tritt, soll Raum für eine nachhaltige Entwicklung des Urner Talbodens 
bieten. Schliesslich geht es auch in Uri darum, mit planerischem Weitblick Neues in den 
Bestand zu integrieren und dadurch die vorhandenen Qualitäten sicherzustellen sowie 
neue zu schaffen. 

Monika Arnold, dipl. Architektin BA FH, Stv. Niederlassungsleitung Altdorf 

WILLKOMMEN

August 2016
Benito Baumann
Lernender Zeichner EFZ 
Architektur, 3. Lehrjahr
CAS Architektur AG Altdorf

September 2016
Anna-Lena Arnold
Zeichnerin EFZ
Planung
CAS Architektur AG Altdorf

September 2016
Andreas Duss
dipl. Architekt ETH SIA
Projektleitung/ -entwicklung
CAS Architektur AG Luzern

September 2016
Sascha Korbély
dipl.-Ing. Architekt
Entwurf, Projektleitung
CAS Architektur AG Luzern

September 2016
Karin Ulrich
Projektassistentin
CAS Realisierung AG Altdorf

AUF JOB-SUCHE?
Unsere Jobs finden Sie jeweils auf:
cas-gruppe.ch/jobs

AKTUELL OFFENE STELLEN
Projektleiter/in Architekt/in 100%
BIM Modellierer/in / Zeichner/in 100%
Immobilien Entwickler/in 100%
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FOKUS

CAS ALTDORF – EBEN MEHR ALS ARCHITEKTUR
EIN WECHSEL VON ZÜRICH NACH ALTDORF? NOCH VOR KURZER ZEIT HÄTTE SICH ARCHITEKT THO-
MAS RIETMANN DAS KAUM VORSTELLEN KÖNNEN. NUN ARBEITET DER GEBÜRTIGE URNER SEIT GUT 
EINEM MONAT BEI CAS ALTDORF ALS PROJEKTLEITER, UM AB 1.1.2017 DIE NIEDERLASSUNGSLEITUNG 
ZU ÜBERNEHMEN. DIE RÜCKKEHR ZU DEN WURZELN AUS DER SICHT VON THOMAS RIETMANN.

Hätte mich jemand vor sechs 
Monaten gefragt, ob ich mit 
meiner Familie irgendwann 
wieder in den Kanton Uri 
ziehen würde, ich hätte ihm 
voller Überzeugung Nein 
gesagt. Zu gering seien die 
Jobaussichten, zu weit weg 
die nächste grosse Stadt mit 
wunderbaren Cafés, Sport-
angeboten, Läden und un-
zähligen Spielplätzen für die 

Kinder. Nein, die Rückkehr in den Kanton Uri konnte ich mir 
bis am Wochenende des 3. Juni 2016 nicht vorstellen. 
Ein kleines Inserat im Internet brachte den Stein ins Rollen; 
ein Haus in Altdorf zu einem Preis, für den wir hier in Zürich 
maximal eine 4.5 Zimmer-Wohnung mit winzigem Balkon, klei-
nem Keller und garantiert ohne Aussicht bekommen hätten. 
Ein Gespräch mit einem guten Freund und ein kurzer Besuch 
beim Architekten des angebotenen Hauses brachten mei-
ne Ansichten ins Wanken und ein gemütliches Bier mit Falk 
Grimm dann ein paar Tage später ganz zum Einsturz. Schnell 
war mir klar, dass meine Zukunft ganz anders aussehen wür-
de als ich es mir während der letzten Jahre ausgemalt hatte.

Ich bin im Kanton Uri geboren und aufgewachsen. Schon 
früh kam ich durch das Baugeschäft meines Vaters mit dem 
Bauen und den damit verbundenen Risiken in Kontakt. Die 
Wirtschaft meinte es in den 90er Jahren nicht gut mit dem 
Urner Baugewerbe, viele Betriebe wurden verkauft oder ge-
schlossen. Die Perspektiven für die nachrückende Genera-

tion waren düster und lagen sicher nicht hier im Kanton Uri. 
Ich begann mein Architekturstudium an der ETH in Zürich mit 
dem unguten Gefühl, mir nach dem Abschluss in einer ande-
ren Branche einen Job suchen zu müssen.
Aber es kam anders, die Bauwirtschaft erholte sich, und nur 
wenige Wochen nach meiner Diplomfeier begann ich im Büro 
eines Dozenten zu arbeiten. Ja, Arbeit war ausreichend vor-
handen, so viel, dass ich mit nur drei Jahren Berufserfahrung 
den Schritt in die Selbstständigkeit wagte und mir so einen 
Traum erfüllte. Die Region Zürich schien mir perfekt für meine 
Zukunft als Architekt. Sechs Jahre später, nach der Geburt 
unseres zweiten Kindes, liessen sich das eigene Büro und 
das Familienleben nur noch schwer unter einen Hut bringen 
und ich entschloss mich, das Angebot eines Baumanage- 
mentbüros anzunehmen. Nach wie vor schien mir die Zukunft 
als Architekt in der Region Zürich perfekt. An Uri habe ich 
dabei keine Sekunde gedacht.

Und heute? Heute arbeite ich seit gut einem Monat in Altdorf 
in einem Büro mit spannenden Projekten, wunderbaren Ar-
beitskollegen und in einer Region, die es für mich neu zu ent-
decken gilt. Viel hat sich in den letzten 18 Jahren verändert, 
vieles ist neu und doch irgendwie vertraut.

Neues als Chance
Sich in einem Unternehmen zu engagieren, in dem nach ei-
ner Umstrukturierung verschiedene Aufgaben, Abläufe und 
Prozesse neu gestaltet werden können, sehe ich als grosse 
Chance. Ich hoffe mit meinen Erfahrungen einen Beitrag leis-
ten zu können, um gemeinsam mit dem Altdorfer Team neue 
Ziele erfolgreich umzusetzen. Das Team vereinigt verschie-

denste Kompetenzen zu einem homogenen Ganzen. Das ist 
die beste Basis, um überdurchschnittliche Qualitäten bieten 
zu können. Die gesamte Wertschöpfungskette rund um Bau-
en und Immobilien garantieren zu können, ist eine einzigartige 
Dienstleistung von CAS, die umzusetzen zwar eine Heraus-
forderung bedeutet, gleichzeitig jedoch auch viel Freude be-
reitet. Das täglich unseren Kunden aufs Neue zu beweisen, 
ist eine Aufgabe, der wir uns gerne annehmen. Ganzheitlich 
denkend und handelnd. Eben: Mehr als Architektur.

Thomas Rietmann
dipl. Architekt ETH SIA 

Projektleitung, Niederlassungsleitung CAS Altdorf (ab 1.1.2017)

Räumlichkeiten Büro Altdorf.
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Esther Hug 
«Das CAS 
Team Altdorf 
besteht aus 
freundlichen, 

motivierten Leuten, und das 
finde ich total schön.»

Karin Ulrich 
«Das Schöne 
an CAS Altdorf 
ist, dass wir ei-
nen familiären 

sowie freundschaftlichen 
Umgang im Team haben 
und pflegen.» 

Anna-Lena
Arnold
«An CAS Alt-
dorf schätze 
ich die familiä-

re Arbeitsatmosphäre sowie 
die freundlichen Büroräum-
lichkeiten.»

Maria Luisa 
Schuoler
«Sich als 
Team grossen 
Herausforde-

rungen zu stellen macht die 
Arbeit bei CAS spannend 
und vielfältig.»

Marko Lange
«Eine er-
folgreiche 
Zusammen-
arbeit mit den 

Unternehmern gelingt nur, 
wenn man einen respekt-
vollen Umgang miteinander 
pflegt.»

Falk Grimm
«Man braucht 
einfach ein 
offenes Ohr 
für seine Mit-

arbeitenden.»

Delia Volken 
«CAS Altdorf 
ist für mich 
Coole Arbeit 
und Super 

Stimmung!»
Walter
Arnold
«Schön und 
wichtig finde 
ich den Aus-

tausch im Team über den 
Mittag, sei es am Stehtisch, 
im Restaurant, am Tögge-
likasten oder im Sommer 
kurz am See.»

Fabio Arnold 
«Willkommen 
bei den Fre-
aks… :-)»

Monika
Arnold 
«An CAS Alt-
dorf schätze 
ich die viel-

fältigen und spannenden 
Projekte, den grossartigen 
Teamgeist, unsere offenen 
Büroraumstrukturen und 
die Zusammenarbeit mit 
Firmen aus der ganzen 
Zentralschweiz.»

Carmen 
Walker 
«Durch die fle-
xiblen Arbeits-
zeiten bringe 

ich Arbeit und Familie unter 
einen Hut.»

Carmen
Gisler 
«Das ist Alt-
dorf: starker 
Teamgeist, 

kollegiale Verhaltensweise 
und ein von Hilfsbereit-
schaft geprägtes Arbeits-
klima!»

Philipp
Gisler 
«Mir gefällt, 
dass die 
Räumlichkei-

ten gross sind. Ich finde es 
schön (fast) alle Mitarbeiter 
zu sehen und mit ihnen 
Kontakt zu haben.»

Mitarbeitende beim «töggelen»...

...und in der Znüni-Pause.

FOKUS

DANKE PHILIPP

Architektur ist seine Leidenschaft, er liebt alte Motor-
räder, den Duft von Öl und Benzin und seine Familie, 
wie in einem Portrait über ihn in der Dezemberaus-
gabe des «transporter» im Jahr 2013 zu lesen war:  
Philipp Aregger hat darin mit grosser Passion von sei-
nem Hobby berichtet. Diese Passion für interessante 
Dinge, Menschen und vor allem Projekte wird uns in 
Erinnerung bleiben. Philipp Aregger hat sich ent-
schieden, CAS per Ende Jahr zu verlassen, um sich 
einer neuen beruflichen Herausforderung zu stellen.  
Philipp ist ein Gründungsmitglied von CAS und hat das  
Unternehmen in seiner Entwicklung massgeblich mit-
geprägt. Zahlreiche Projekte tragen seine Handschrift, 
nicht nur im Urnerland. Als Teamleader hat er die Mit-
arbeitenden mit Leidenschaft für die Sache begeistert. 
Wir schätzen Philipp Aregger als Persönlichkeit und 
bedanken uns für seine Kreativität und konstruktiven 
Inputs. CAS bleibt Philipp mit grossem Dank verbun-
den und freut sich, wenn sich auch in Zukunft die Mög-
lichkeit für gemeinsame Projekte ergibt.

EINIGE STIMMEN AUS DER NIEDERLASSUNG ALTDORF
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AKTUELLE PROJEKTE

GURTENMUND ALTDORF
ERFRISCHENDES RAUMKONZEPT

An der Gurtenmundstrasse 13 in Altdorf entsteht ein moder-
nes Mehrfamilienhaus mit attraktiven Eigentumswohnungen. 
Das moderne Gebäude im Minergie-Standard umfasst neun 
Wohneinheiten in der Grösse von 2.5 bis 4.5 Zimmer. 
Inzwischen sind die Bauarbeiten weit forgeschritten. Das 
Dach ist pünktlich zur Winterzeit gedeckt und die Spengler-
arbeiten sind im Gang. Die Dämmung an der Fassade konnte 
realisiert werden. Weiter sind die Unterlagsböden sowie die 
Zementüberzüge eingebaut. Die Installationen für die Lüf-
tungsleitungen im Dachgeschoss sind erfolgt und die Schie-
nen für die Schiebetüren gesetzt. Termingemäss starteten 
die Arbeiten für den Hartbelag bei der Rampe. 

PALANGGENMATT SEEDORF
NATURNAHE WOHNQUALITÄT

Ahorn, Birke und Föhre — das sind die Bezeichnungen für 
die drei auf dem Gebiet Palanggenmatt in Seedorf geplan-
ten Mehrfamilienhäuser. Die Namen nehmen Bezug auf das 
Konzept, das naturnahe Wohnqualität in den Fokus setzt. Der 
von CAS konzipierte Gestaltungsplan umfasst drei um einen 
grossen Grünbereich ringförmig angeordnete Gebäude. Die  
31 hochwertigen Wohneinheiten (Eigentum und Miete) mit 
2.5 bis 5.5 Zimmern lassen die Natur in das Innere fliessen. 
Bereits sind 20 Wohnungen verkauft. Seit dem Baustart im 
April 2016 hat sich auf der Baustelle viel getan. Die Erstellng 
des Untergeschosses ist weit fortgeschritten. Im Haus Föhre 
stehen im UG die betonierten Wände, im Haus Birke sind im 
UG die Wandarmierungen zum grossen Teil realisiert. Auch 
die Schalungen für das Sichtbetontreppenhaus im UG Föh-
re sind umgesetzt, und bereits warten die Treppen- und Lift-
schachtelemente zum Versetzen auf der Baustelle. 

ROSSMÄTTELI ALTDORF
AUF DEM WEG ZU MODERNEM WOHNEN 

Auf dem Grundstück Rossmätteli, nordöstlich in der Ge-
meinde Altdorf Richtung Klausenpass und angrenzend zur 
Gemeinde Bürglen gelegen, entsteht eine Überbauung von 
besonderer Güte. Auf dem Areal auf einer Anhöhe nahe 
des Klosters St. Josef realisiert CAS ein zweigeschossiges 
Projekt mit insgesamt sechs Baukörpern, die 27 Eigentums-
wohnungen umfassen. Die Bauten sind in zwei Reihen leicht 
versetzt gegliedert, in der Höhe zu jeweils zwei Volumen zu-
sammengefasst und folgen dem natürlichen Geländeverlauf. 
Das sorgt für optimalen Licht- und Sonneneinfall sowie sehr 
gute Durch- und Aussicht. Die Architektursprache ist von 
moderner, klarer Schlichtheit, alle Wohnungen verfügen über 
zwei grosszügige Aussenräume.
Die Parkierung erfolgt in der gemeinsamen Tiefgarage. Die 
Rampe für die Einstellhalleneinfahrt ist bereits erstellt. Bei 
den 27 verkauften Wohnungen sind bereits die Rohbauarbei-
ten im Gange. Die Häuser 1 und 2 verfügen inzwischen über 
die Decken in den Attikageschossen, bei Haus 3 ist das 1. 
OG gedeckt, bei den Häusern 4,5 und 6 werden im 1. OG die 
Wände erstellt.
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AKTUELLE PROJEKTE

BERUFS- UND WEITERBILDUNGS-
ZENTRUM URI

ZERTIFIZIERUNG FÜR NACHHALTIGKEIT

Die Bauarbeiten für die Erweiterung des Be-
rufs- und Weiterbildungszentrums Uri werden 
zügig umgesetzt, nachdem CAS Architekten 
Altdorf die Ausschreibung für sich entschei-
den konnte. Der kompakte dreigeschossi-
ge Neubau neben dem heute bestehenden 
Schulhaus beherbergt acht funktionale 
Schulzimmer, Gruppenräume, Lernzonen und 
einen Multifunktionsraum, zum Beispiel für 
die Ausbildungsbereiche Metallbau, Detail-
handel, Sprachen, Wirtschaft und Allge-
meine Bildung. Das neue Zentrum wird den 
Urner Berufsschülerinnen und -schülern ab 
Sommer 2017 zur Verfügung stehen.
Es sorgt jedoch bereits jetzt für sehr positi-
ve Resonanz. Als erstes Gebäude im Kanton 
Uri wurde es provisorisch zertifiziert mit dem 
Label minergie P eco, das für umfassende 
Nachhaltigkeit steht, sowie mit dem Label 
Schweizerholz. Dieses bescheinigt, dass min-
destens 80 Prozent des verwendeten Holzes 
aus der Schweiz stammen. Das schriftliche 
Zertifikat wird von Minergie Schweiz in eini-
gen Tagen zugesandt.

TURNHALLE UND AULA HAGEN 
ALTDORF

KOMPLEXE STAHLBAU- UND NATURSTEINARBEITEN

Kostenplanung und Bauleitung – das sind 
die Bereiche, um die sich CAS beim Neubau-
projekt der Architekten Kim Strebel, Aarau, 
gekümmert hat. Erstellt wurden eine grosse 
Sporthalle, unterteilbar in drei Turnhallen, 
sowie eine Aula. Die alte 
Turnhalle wurde hierfür ab-
gebrochen. Für die Realsie-
rung des Projektes galt ein 
sportlicher Zeitplan, denn 
bereits ab Sommer 2016 
sollten hier die Schulen ihre 
Sportlektionen durchfüh-
ren können. Die komplexen 
Stahlbau- und Naturstein- 

arbeiten für die erste Minergiehalle im Kan-
ton Uri waren eine Herausforderung, der sich 
CAS gerne stellte. Es hat alles bestens ge-
klappt, die Lektionen in den Turnhallen be-
reiten viel Spass.

Durch das Fachwerk aus Buchensperrholz kann 

der grosse Saal stützenfrei ausgebildet werden. 
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AKTUELLE PROJEKTE

MIT IMMOBILIEN-
STRATEGIE ZUM ERFOLG

HINTER JEDEM ERFOLGREICHEN OBJEKT STEHT 
EINE INDIVIDUELLE STRATEGIE. BASIEREND AUF 
DEN BEDÜRFNISSEN DER EIGENTÜMER- ODER 
BAUHERRSCHAFT UND DEN ÖRTLICHEN BEGE-
BENHEITEN. DIE CAS ÖKONOMIE SETZT DEN FO-
KUS AUF STRATEGISCHE IMMOBILIENENTWICK-
LUNG. NACHFOLGEND STELLVERTRETEND ZWEI 
AKTUELLE BEISPIELE AUS DEM KANTON URI. 

«Es ist immer der Ort, welcher die Vorgaben für das Konzept 
der Immobilienentwicklung liefert. Er bestimmt das Produkt», 
so Michel Amberg, Leiter CAS Ökönomie. Ob es sich um ein 
unbebautes Grundstück handelt, um eine Neubauplanung 
oder ob eine Bestandesliegenschaft in eine neue Nutzung 
überführt werden soll. Am Anfang steht immer eine Strate-
gie, die relevante Faktoren und Analysen zusammenfasst. 
Basis ist die demografische Struktur. Die soziodemografi-
schen Realitäten und die Raumplanung werden in eine Ein-
heit gebracht. Die Herausforderung besteht nun darin, aus 
den Marktmechanismen ein erfolgreiches Produkt mit einem 
entsprechenden Konzept zu definieren. Daraus ergeben sich 
die entscheidenden Verbindlichkeiten für die architektoni-
sche Umsetzung. Oberstes Ziel ist stets die Erarbeitung einer 
individuellen, einzigartigen Lösung. Michel Amberg dazu: «Wir 
entwickeln gemeinsam mit unseren Partnern Leuchtturmpro-
jekte. Die Projekte Wohnen im Alter in Flüelen und Reussa-
cher in Altdorf sind aktuelle Beispiele hierfür».

Wohnen im Alter
Lebens- und Wohnqualität im Alter besitzt in der Gemeinde 
Flüelen einen hohen Stellenwert. Zudem besteht im Kanton 
Uri ein Altersleitbild, das die Eigenständigkeit älterer Perso-
nen so lange wie möglich erhalten will und den Gemeinden 
klare Aufgaben zuteilt. Das gab für die Gemeinde den Aus-

schlag, sich diesbezüglich für ein Leuchtturmprojekt zu en-
gagieren, das altersgerechte Wohnstrukturen anbietet. Der 
Gemeinde Flüelen eröffnet sich diesbezüglich mit einer neu-
en Nutzung der sich im Zentrum befindenden Liegenschaft 
«Weisses Kreuz» eine interessante Perspektive. CAS hat 
hierzu eine entsprechende Machbarkeitsstudie erstellt und 
ein Wohn- und Dienstleistungsgebäude entwickelt, das ins-
gesamt 32 Wohnungen in der Grösse von 1.5 bis 3.5 Zimmern 
enthält. Das Erdgeschoss ist als halböffentlicher Raum mit 
einem Café-Restaurant sowie Räumlichkeiten für Gesund-
heitseinrichtungen konzipiert. Im halbprivaten Bereich sind 
Begegnungszonen für den sozialen Kontakt angesiedelt. Ein 
marktorientiertes Projekt, das Gemeinde und Investoren glei-
chermassen überzeugt und in seiner Konzeption die Qualität 
des Dorfkerns als Lebens- und Wohnort fördert.

Altdorf Areal Bahnhof West 
Ein äusserst spannendes Projekt entwickelt CAS im Gebiet 
Areal Bahnhof West. Die Entwicklungen im Bereich der Mobili-
tät mit NEAT und Busbahnhof schafft für den Kantonshauptort 
völlig neue Perspektiven. Durch die Zentralisierung des mobilen 
Verkehrs wird hier eine neue Kernzone entstehen. Der Kanton 
hat die Weichen diesbezüglich schon früh gestellt. Der ehema-
lige Regierungsrat Markus Züst hat die sich mit der NEAT für 

Altdorf ergebenden Chancen erkannt und sich dafür eingesetzt, 
die Zonen Bahnhofareal, Eyschachen und Reussacher für zu-
kunftsorientierte Entwicklungen als Einheit zu betrachten. Ge-
meinsam mit dem Amt für Raumplanung und der Gemeinde 
hat CAS ein Leuchtturmprojekt entwickelt, das eine gemischte 
Nutzung für Gewerbe und Wohnungen vorsieht. Die insgesamt 
34 Wohnungen richten sich gemäss dem zentralen Standort 
an mobilitätsaffine Menschen, von Pendlern bis Senioren. Wie 
die Nachfrage zeigt, ist das Bedürfnis nach solchen Konzepten 
gross. Investoren, die an der Entwicklung dieses zukunftsorien-
tierten Gebietes teilhaben wollen, sind vom Projekt überzeugt. 

Visualisierung Innenraum «Wohnen im Alter» Flüelen.

Visualisierung des Leuchtturmprojektes Reussacher Altdorf.
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PERSÖNLICH

BAUSTELLEN- UND WELTENBUMMLER

HOCHBAUZEICHNER, DIPL. TECHNI-
KER HF HOCHBAU, DIPL. BAULEITER 
ZTI, BAU.- & PROJEKTLEITER – FABIO 
ARNOLD WEIST EINEN BEACHTLI-
CHEN BAURUCKSACK AUF. SEINE 
TÄTIGKEIT BEREITET IHM ENTSPRE-
CHEND SPASS. DOCH AUCH DEM 
REISEN FRÖNT ER GERNE. 

Geheimagent, Astronaut, Rennfahrer, Profi-
sportler, Pilot, Arzt… als kleiner Bub träumte 
er von vielen Berufen. Gelandet ist Fabio Ar-
nold schliesslich im Baubereich. Zum Glück. 
Denn «Es fühlt sich einfach gut an, wenn man 
ein fertiges Bauwerk betrachtet und weiss, 
dass man mit seiner Arbeit zu dessen Entste-
hung beigetragen hat. Ausserdem ist Baulei-
tung/Projektleitung ein sehr abwechslungs-
reicher Beruf». Dass die Teams mit jedem 
neuen Projekt wechseln, Menschen immer 
wieder neu eingeschätzt werden müssen, fin-
det er interessant. Gut gefalle ihm, sich stets 

mit neuen Projekten zu beschäftigen. In ei-
nem Jahr Wohnungsbau, im nächsten Jahr 
was völlig anderes. Für jeden Bereich gelten 
eigene spezifische Anforderungen. «Das kann 
die Montage betreffen, aber auch die Logistik. 
Selbst bei sich wiederholenden Tätigkeiten 
sind eigene Ideen gefordert, um Arbeitsab-
läufe effizienter zu gestalten. Ein besonders 
schönes Gefühl ist es, wenn man eine wirk-
lich knifflige Situation gemeistert hat, bei der 
zuerst kein Ausweg in Sicht war und für die 
man dann – meist gemeinsam mit seinen Kol-
legen – eine Lösung findet», beschreibt Fabio 
seine Tätigkeit, die keinen typischen Tages-
ablauf kennt, ausser jener früh aufzustehen. 
Bauleiter fangen in der Regel früh an, meis-
tens erscheint er gegen 7 Uhr im Büro oder 
auf der Baustelle. Ansonsten sei kein Tag wie 
der andere. Mit jeder Phase des Projektes gilt 
es neue, wechselnde Aufgaben zu erledigen. 
Steht eine Baustelle ganz am Anfang, gilt Fa-
bios Konzentration der Arbeitsvorbereitung. 
Danach steht der reibungslose Ablauf der 
Arbeiten im Vordergrund. Fabio: «Dazu gehört 
auch, für meine Mitarbeiter stets ansprechbar 
zu sein. Es gibt Tage, an denen ich sehr oft 
raus muss, um Probleme zu lösen. Auch für 
Besprechungen mit der Bauherrschaft gilt es, 
zur Verfügung zu stehen». 
Es ist jedoch gerade die Vielseitigkeit und 
der Umgang mit Menschen, die er besonders 
mag. Auch wenn die Funktion des Bauleiters 
ein hohes Mass an Engagement erfordere. Ein 
Zehn-Stunden-Tag sei keine Seltenheit. «Wem 
geregelte Arbeitszeiten wichtig sind, der sollte 

sich lieber für einen anderen Beruf entschei-
den. Bauleiter brauchen starke Nerven und 
einen kühlen Kopf. Man muss die Baubranche 
mit ihren Eigenheiten einfach mögen», sagt 
Fabio und weist darauf hin, dass der oft zitier-
te raue Ton auf Baustellen ein Klischee sei. Es 
gebe wie überall Meinungsverschiedenheiten, 
«die aber in der Regel sachlich und mit den 
gängigen Höflichkeitsregeln diskutiert wer-
den können».  
Am liebsten optimiert er laufende Prozesse, 
um diese noch schneller, einfacher und qua-
litativ besser abzuwickeln. Oberstes Ziel sei 
es, ein Projekt innerhalb einer vorgegebenen 
Zeit so umzusetzen, dass für CAS die best-
mögliche Qualität erreicht werde. Und gerne 
würde er als Traumobjekt ein Fussball-  oder 
Hockeystadion realisieren, ein Spital oder ein 
Gebäude hoch in den Bergen.

Option Surflehrer
Freizeit geniessen kann Fabio auch. Mit viel 
Sport, Reisen, Familie geniessen und einfach 
das tun, was der Seele guttut. Das sei ihm 
sehr wichtig, um den Kopf frei zu machen und 
einfach mal nichts zu denken. Eigentlich wäre 
er gerne ein Weltenbummler, denn Fabio liebt 
es, sich in anderen Städten und Ortschaf-
ten zurechtzufinden. «Auch finde ich es sehr 
interessant, was alles auf der Welt abgeht, 
und welche diversen Kulturen wir haben». So 
könnte er sich durchaus vorstellen, in ferne 
Gefilde auszuwandern und sein Brot als Surf- 
lehrer zu verdienen. Aber eben, Träume sollen 
Träume bleiben….

FABIO KURZ & BÜNDIG

Alter: 30 Jahre alt, resp. Mann ist 
so alt wie er sich fühlt :D Seit wann 
bei CAS: Oktober 2014 durch ei-
nen Kontakt mit Philipp Das ärgert 
mich: Wenn ich das gleiche 1000x 
besprechen muss und keine Lösung 
in Sicht ist... Das freut mich: Son-
nenschein, warmes Wetter, Strand, 
gutes Essen, gute Gesellschaft, in-
teressante Leute und Diskussionen 
Darüber lache ich: Vieles... :D (ge-
rade wieder am lachen.. :D) Das lese 
ich: Lese nicht gerne... Das gehört 
zu meinen Hobbies: Sport, Reisen, 
gut essen, das Leben geniessen Die-
se Musik höre ich: RnB, Hip-Hop, 
Klassische Musik, und was halt sonst 
so gefällt... Dafür engagiere ich 
mich: Für Schwächere und Benach-
teiligte Davon träume ich: Lotto 
gewinnen und auf Weltreise gehen... 
Nach meiner Pensionierung wer-
de ich: Viel reisen und das Leben in 
vollen Zügen geniessen.
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HOHE ZUFRIEDENHEIT UND WERTVOLLE INPUTS
DIE GROSSE MEHRHEIT DER MITARBEITENDEN BEWERTEN CAS ALS GUTES UNTERNEHMEN. DAS ZEIGT DIE IM SOMMER VON SWISSBENCHMARK DURCH-
GEFÜHRTE UMFRAGE. AM INFORMATIONSANLASS VOM 24. OKTOBER 2016 ANALYSIERTE RENÉ GUT (BUSINESS OWNER, CRAZY DIFFERENT CONSULTING 
GMBH) DIE WICHTIGSTEN PUNKTE. RENÉ CHAPPUIS ERLÄUTERTE DAS WEITERE VORGEHEN. 

CAS ist stolz: Rund 92 Prozent aller Mitarbeitenden haben sich an der Umfrage beteiligt. Dank 
der hohen Rücklaufquote ist die Befragung repräsentativ. Befragt wurde das Befinden zu ins-
gesamt 12 Kategorien. Davon liegen zehn im Bewertungsbereich «gut bis sehr gut». 
Am besten schneidet die 
Kategorie «Gesamtein-
druck» ab. Auf den Rängen 
zwei und drei folgen die 
Kategorien «Führung» und 
«Identifikation». Auch sie 
liegen über dem schweize-
rischen Mittel. Besonders 
erfreulich ist die Tatsache, 
dass die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter überzeugt 
an die Zukunft des Unter-
nehmens glauben, stolz sind 
auf das Team und eine gros-
se Verbundenheit spüren.
Die tiefsten Werte – sie lie-
gen leicht unter dem Swiss 
Benchmark, jedoch höher 
als der Swiss Benchmark 
Architektur, Bau, Immobili-
en – betreffen die Bereiche 
interne Kommunikation und 
Information sowie Arbeits-
prozesse. Ebenso besteht 
Verbesserungspotential be-
züglich Kundenorientierung 
und Kundenzufriedenheit. 
Erste Massnahmen wurden 
bereits umgesetzt oder sind 

in Planung wie beispielsweise: Personal Kompetenz-Entwicklung oder Verbesserung der räum-
lichen und technischen Infrastruktur. Weiter bieten wir individuelle Coachings, Work-Life-Ba-
lance Workshops, Freitage zur Betreuung von Angehörigen sowie Vaterschaftsurlaub an.

WER / WIE / WAS

Mitarbeiterbefragung 2016

Gesamteindruck

CAS Gruppe 
2016

3.39

Gesamteindruck

a) Alles in allem bin ich mit meiner derzeitigen Arbeitssituation zufrieden.

24; 43%

30; 53%

2; 4%

Gesamteindruck

trifft völlig zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt  nicht zu

www.swissbenchmark.ch Seite 34

Mitarbeiterbefragung 2016

6  BENCHMARK

Kategorien CAS Gruppe 
2016

Swiss 
Benchmark 

Gesamt

Swiss 
Benchmark 

Architektur - 
Bau - 

Immobilien 

Differenz 
CAS Gruppe - 

SB Gesamt

1. Arbeitsinhalt 3.22 3.27 3.24 -0.05

2. Aus- und Weiterbildung 3.26 3.04 3.17 0.22

3. Räumliche und technische Infrastruktur 3.22 3.23 3.31 -0.01

4. Anstellungsbedingungen 3.28 3.18 3.29 0.10

5. Zusammenarbeit 3.21 3.19 3.12 0.03

6. Führung 3.38 3.27 3.32 0.11

7. Kommunikation und Information 2.95 3.04 2.96 -0.10

8. Arbeitsprozesse 2.90 3.02 2.85 -0.12

9. Perspektiven 3.34 3.15 3.18 0.19

10. Kundenorientierung 3.18 3.22 3.10 -0.04

11. Identifikation 3.38 3.28 3.18 0.10

12. Gesamteindruck 3.39 3.32 3.20 0.07

13. Total 3.24 3.20 3.18 0.04
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1.0

1.5

2.0

2.5

3.0

3.5

4.0

1=
tr

iff
t ü

be
rh

au
pt

 n
ich

t z
u 

/ 2
=t

rif
ft 

eh
er

 n
ich

t z
u 

/ 
3=

tr
iff

t e
he

r z
u 

/ 4
=t

rif
ft 

vö
lli

g 
zu

Benchmark-Vergleiche
Mittelwerte

CAS Gruppe 2016

Swiss Benchmark Gesamt

Swiss Benchmark Architektur - Bau - Immobilien

www.swissbenchmark.ch Seite 20

Benchmark-Vergleich.

Erfreulicher Gesamteindruck.

Mitarbeiterbefragung 2016

Kategorie Frage
CAS Gruppe

2016

Swiss
Benchmark

Gesamt

Swiss 
Benchmark 

Architektur - 
Bau - 

Immobilien 

a) Ich besitze genügend interne Entwicklungsmöglichkeiten. 3.14 2.54 2.84

b) Ich glaube an eine erfolgreiche Zukunft des Unternehmens. 3.52 3.40 3.33

c) Ich sehe in nächster Zeit keinen Grund, meinen Arbeitgeber zu wechseln. 3.29 3.31 3.28

d) Ich bin gerne bereit, zusätzliche oder neue Aufgaben zu übernehmen. 3.40 3.36 3.27

a) Die Unternehmung orientiert sich ausreichend an den Bedürfnissen der Kunden. 3.18 3.25 3.06

b) Die Firma geniesst bei den Kunden ein hohes Ansehen. 3.04 3.19 3.06

c) Die Unternehmung ist konkurrenzfähig. 3.36 3.31 3.26

d) Das Verhältnis zwischen Preis und Leistung der vom Unternehmen angebotenen Produkte und 
Dienstleistungen stimmt.

3.15 3.14 3.01
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www.swissbenchmark.ch Seite 73

Mitarbeiterbefragung 2016

Kategorie Frage
CAS Gruppe

2016

Swiss
Benchmark

Gesamt

Swiss 
Benchmark 

Architektur - 
Bau - 

Immobilien 

a) Mir gefällt, wie das Unternehmen geführt wird. 3.16 3.07 2.96

b) Die Betreuung des Personals geniesst einen hohen Stellenwert. 3.31 2.99 2.93

c) Ich bin stolz, in diesem Unternehmen zu arbeiten. 3.53 3.41 3.34

d) Mein Unternehmen hat einen guten Ruf. 3.21 3.25 3.13

e) Ich fühle mich mit der Unternehmung verbunden. 3.50 3.35 3.23

f) Ich bin gerne bereit, einen überdurchschnittlichen Einsatz für das Unternehmen zu leisten. 3.50 3.53 3.38

g) Ich würde mein Unternehmen auch einem guten Freund als Arbeitgeberin empfehlen. 3.48 3.38 3.27

Gesamt-
eindruck

a) Alles in allem bin ich mit meiner derzeitigen Arbeitssituation zufrieden. 3.39 3.32 3.20

3.24 3.20 3.18Total Zufriedenheit
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en
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at
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n

www.swissbenchmark.ch Seite 74

Das Team ist stolz, hat eine grosse Verbundenheit zu CAS.

Der Glaube an die Zukunft.
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EINFACHES DOKUMENTENMANAGEMENT
Vier Standorte, drei Unternehmensbereiche, 
Stabstellen und verschiedenste Projekte – 
die Anforderungen an ein intelligentes Doku-
mentenmanagement sind bei CAS hoch. Die 
Ablage muss eine möglichst klare Struktur 
aufweisen, so aufgebaut sein, dass Zugriff 
und Zuständigkeiten flexibel geregelt wer-
den, die Daten einfach und schnell auffind-
bar sind. Die internen IT-Spezialisten haben 
sich in jüngster Zeit intensiv mit dem CAS 

Dokumentenmanagement beschäftigt und 
eine völlig neue Struktur aufgebaut, welche 
die Arbeitsprozesse wesentlich effizienter 
gestaltet. Sie wird nun stückweise imple-
mentiert. 

WER / WIE / WAS

KINDER VERZIEREN GUETZLI-HÄUSER

Zaubersternchen, Glitzerstreussel, Zucker-
guss... Kinder machen aus einem Schoggi-
guetzli ein Traumhaus.
Die CAS Gruppe AG hat alle Kinder zum 
weihnachtlichen Guetzliverzieren am 3. De-
zember 2016 in den Gasthof zum Mohren 
Willisau eingeladen. Es war eine äusserst 
kreative Begegnung und ein stimmiger Auf-
takt in die Adventszeit.

42

CAS DOKUMENTENMANAGEMENT
Ausgangslage Ist-Situation bis 10.10.2016

43

CAS DOKUMENTENMANAGEMENT
Ist-Situation ab 10.10.2016

44

CAS DOKUMENTENMANAGEMENT
Ziel

BEREIT FÜR BIM
DEM DIGITALEN BAUEN GEHÖRT 
DIE ZUKUNFT. WAS BRAUCHT ES, 
UM BEREIT FÜR BIM ZU SEIN? DIE 
BIM LIVE ARENA GING IM SEPTEM-
BER DER FRAGE VIELSCHICHTIG 
NACH UND LIEFERTE KONKRETE 
ANTWORTEN. ALS REFERENT DABEI 
WAR AUCH MARCEL WYSS, BIM 
VERANTWORTLICHER BEI CAS. 

Die CAS-Gruppe sieht die Chancen der Digi-
talisierung und hat schon lange damit begon-
nen, die neuen Technologien zu implementie-
ren und die Mitarbeiter auszubilden. So kann 
die Architektur im Fokus bleiben, während 
die Technik als Hilfsmittel neue Möglichkei-
ten schafft. Marcel Wyss kümmert sich bei 
CAS als BIM (Building Information Modeling) 
Verantwortlicher um die Koordination und 

Schulung. Sein Wissen macht er auch exter-
nen Interessenten zugänglich.
Aktuelles Beispiel ist die Teilnahme als Re-
ferent an der BIM Live Arena. Nach sehr 
grossem Erfolg im Juni ging die BIM Live 
Arena mit neuen Themen in die zweite Run-
de. Im September war ein engagiertes Team 
von Referenten in Luzern, Zürich, Basel, 
Bern und St. Gallen unterwegs und brachte 
das Thema «Mein BIM-Modell und ich» live 
vor Ort näher. Marcel Wyss beleuchtete die 
Frage «was braucht es, um für die Zukunft 
BIM ready zu werden»? Vor der Einführung 
von BIM in einem Unternehmen, braucht es 
gezielte Vorbereitungen. Marcel Wyss zeigte 
in seiner Präsentation auf, wie er seine Er-
fahrung aus dem BIM-Projekt Solar Decath-
lon 2014 nutzt, um die CAS Gruppe für die 
Zukunft «ready for BIM» zu machen. 

Marcel Wyss referierte an der BIM Live Arena als Experte.
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WER / WIE / WAS

2005 2010

2016

20142012
CAS_transporter
Mitteilungen der CAS Chappuis Aregger Solèr AG; www.casarch.ch; info@casarch.ch November 2005

Keiner hat auf ihn gewartet und plötzlich ist er
doch hier: der neue „CAS_transporter“.

Mit rund 30 Mitarbeitern haben wir eine Grösse
erreicht, bei der die interne Kommunikation nicht
mehr nur über den Kaffeetisch funktionieren
kann. Mit dem „CAS_transporter“ werden wir
über Neuigkeiten bei den Mitarbeitern und den
Projekten informieren. In einer weiteren Sparte
„Leben“ werden wir auf Anlässe aller Art auf-
merksam machen. Der „transporter“ wird in Zu-
kunft immer dann erscheinen, wenn sich genug
Neuigkeiten angesammelt haben.

Natürlich bleibt Edgar auch in Zukunft die wich-
tigste und unerschöpflichste Quelle für wahre
und erfundene Geschichten aller Art. Der
„CAS_transporter“ wird einige davon aufnehmen
und dafür sorgen, dass alle von uns davon er-
fahren. Wenn ihr selber etwas los werden
möchtet, so meldet Euch doch bei mir.

Vielen Dank für Eure Hilfe & viel Spass

Philipp N.
p.noger@casarch.ch

MENSCHEN

Offene Stellen

Zurzeit gibt es zwei offene Stellen: Wir suchen
für Altdorf und Willisau je eine/n ArchitektIn
oder HochbauzeichnerIn.

Roland Stauber

Seit Anfang November ar-
beitet Roland Stauber bei
uns. Er verstärkt als Bau-
le i ter  das Büro in
Schüpfheim und wird sich
für den Neubau der
Schaukäserei engagieren.

Beruf: Bauleiter
Arbeitsort: Schüpfheim
Interne Tel: 737
Alter: 45
Wohnort: Eich
Familie: verheiratet mit Glück, 2 Kinder

im Alter von 11 und 14
Hobbys: Reisen, Sport, Bonsai, Innen-

Architektur, Malen, Gartenge-
Staltung

Schwäche: Süssigkeiten

Erich Vogler

Erich Vogler wird uns auf
Ende Februar leider ver-
lassen. Er hat seit 1999
bei den CAS als Hoch-
bauzeichner gearbeitet
und berufsbegleitend am
Abendtechnikum in Horw
Architektur studiert.
Letztes Jahr hat er dort
mit der zweitbesten Dip-
lomarbeit der Schweiz

BAUTEN

Die Schaukäserei in Schüpfheim hat einen
wichtigen Schritt nach vorne gemacht. Nach
einem gewonnenen Studienauftrag sah es lange
so aus, als ob die Finanzierung nicht zustande
kommt. Letzten Monat ist der Entscheid aber
gefallen. Roland Stauber wird sich als Bauleiter
für die Realisation einsetzen, so dass wir bald
einmal zuschauen können, wie der beste Sbrinz
der Schweiz gemacht wird.

abgeschlossen (Umbau ei-
nes Hochhauses in Em-
menbrücke, siehe Bild). Im
Moment studiert er im
Nachdiplomstudiengang
zur Theorie und Geschichte
der Architektur an der ETH
in Zürich. Für die CAS hat
er vor allem am Projekt der
Neugestaltung des Dorfes
Sachseln gearbeitet. Ob-
wohl er es liebt, im Cabrio-
let durch die Gegend zu
fahren, wollte Erich gerne
näher bei seinem Wohnort
arbeiten. Ab Februar wird er
in Sarnen beim Architektur-
büro Dillier wirken. Wir
wünschen ihm dabei viel
Glück und Zufriedenheit.

LEBEN

Die CAS lädt Euch am

Freitag 10. Februar 2006

zum Skitag in Engelberg ein. Tickets und Essen
werden von der Geschäftsleitung übernommen,
die ausfallende Arbeitszeit soll mit Überstunden
kompensiert werden. Den Lehrlingen wird ein
freier Tag geschenkt. Auf diese Weise muss
niemand von uns einen Ferientag opfern. Wenn
jemand zuwenig überstunden zum kompensie-
ren hat, soll er sich bei Peter Bartlomé oder
Paula Giger melden: sie sammeln Überstunden
und verschenken Dir vielleicht eine.... Nora wird
dafür sorgen, dass wir in Engelberg alle auf un-
sere Rechnung kommen werden.

ARBEIT

Die Lignatec hat eine sehr übersichtliche Bro-
schüre zum Thema „Bauten in Holz-
Brandschutzanforderungen“ herausgegeben.
Sie ist als pdf auf dem Server Luzern verfügbar:
Luz_Objektordner/000-Büro/ GesetzeDoku-
menteNormen/Lignatec/Bauten in Holz

Kommunikation im Fokus
Editorial / Menschen / Wer Wie Was / Persönlich / Begegnungen /

akutelle Projektübersicht 

Nächster Transporter erscheint am 11. Februar 2011

Informationen für CAS Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter

Ausgabe Dezember 2010

w w w . c a s - a r c h i t e k t e n . c h  |  w w w . c a s - g e n e r a l u n t e r n e h m u n g . c h  |  w w w . c a s - i m m o b i l i e n . c h  

  Informationen von und für CAS Mitarbeitende Ausgabe 03/2013 Dezember

Freude am Tun 
Wir sind eine lernende Organisation 

Informationen von und für CAS Mitarbeitende Ausgabe 03/2014 Dezember

Bild: Wohnüberbauung Teiftal, Schattdorf

Säen und ernten
20 Jahre CAS

1

TITEL

TRANSPORTER
Das Magazin für Mitarbeitende und Kunden   Nr. 1/2016

MEHR ALS ARCHITEKTUR

WIR TRANSPORTIEREN INFORMATIONEN
SEIT DER ERSCHEINUNG DES ERSTEN «TRANSPORTER» SIND ELF JAHRE VERGANGEN. 
SEITHER HAT SICH DAS EINSTIGE A4 BLATT ZU EINER WICHTIGEN INFORMATIONSPLATT-
FORM ENTWICKELT. EIN KOMPAKTES MAGAZIN FÜR MITARBEITENDE UND EIN AUSGE-
WÄHLTES EXTERNES PUBLIKUM.

Heute hat der «transporter» eine Auflage von rund 
2000 Exemplaren, erscheint drei Mal jährlich und 
enthält ein breites Spektrum an Informationen. Ne-
ben Berichten zu aktuellen Projekten finden sich 
auch Beiträge über die Menschen, die hinter diesen 
Projekten stehen. Sie engagieren sich jeden Tag in 
den verschiedensten Bereichen für Lösungen von 
überdurchschnittlicher Qualität. An den vier Standor-
ten Luzern, Altdorf, Willisau und Marly/FR. Sie geben 
CAS ein Gesicht. Jeder «transporter» lässt einige von 
ihnen in einem etwas spezielleren Umfeld zu Wort 
kommen, sei es in einem Blog, in Zusammenhang mit 
einem speziellen Projekt oder in einem persönlichen 
Portrait. 
Es sind genau diese Beiträge, die sehr gerne auch 
von einem externen Publikum gelesen werden, wie 
die Reaktionen aus der Leserschaft immer wieder 
zeigen. Der «transporter» wird jeweils an wichtige 

Partner von CAS versendet, an Kunden und Unter-
nehmer, an Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik, 
Kultur und Medien. Ganz im Sinne eines offenen Dia-
loges, der für CAS ein wichtiger Bestandteil des un-
ternehmerischen Handelns ist. Deswegen haben wir 
die Rubrik «Aussensicht» geschaffen, in der sich Ex-
terne zu einem beliebigen Thema äussern. Es freut, 
dass diese Plattform gerne genutzt wird. 
Dass sich andere Unternehmen im Zusammenhang 
mit Projekten im «transporter» äussern, ist ein guter 
Beitrag zum Informationsaustausch und erhöht die 
Vielfältigkeit des inhaltlichen Spektrums.

Produziert wird der «transporter» unternehmensin-
tern, von den Stabsbereichen Kommunikation und 
Marketing. Um den Versand kümmert sich die Stif-
tung Brändi Willisau. 
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WER / WIE / WAS

MULTIKULTURELLES LEUCHTEN IM
STERNEN IN GEUENSEE

DER EHEMALIGE GASTHOF STER-
NEN IN GEUENSEE DIENT FÜR DREI 
JAHRE ALS ASYLUNTERKUNFT FÜR 
FLÜCHTLINGE. NACH EINEM SANF-
TEN UMBAU UNTER DER LEITUNG 
VON CAS KONNTEN DIE ERSTEN 
FAMILIEN AUS AFGHANISTAN UND 
ERITREA AM 22. NOVEMBER
EINZIEHEN.

Die Kapelle St. Nikolaus, «1952-53 restauriert 
und unter den Schutz der Eidgenossenschaft 
gestellt», steht direkt gegenüber dem Sternen, 
wo Mustafa aus Afghanistan gerade damit be-
schäftigt ist, den Boden feucht aufzunehmen. 
Er ist einer von rund 20 Flüchtlingen, die hier 

eine vorübergehende Bleibe gefunden haben. 
Familien mit Kindern, vom Säugling bis zum 
18-Jährigen. 70 Menschen sollen im Ster-
nen wohnen können. Insgesamt stehen 16 
Zimmer zur Verfügung, ausgestattet mit vier 
Kajütenbetten, vier schmalen Hochschränken 
und einem Kühlschrank. Ein Bad befindet sich 
auf der Etage, im Untergeschoss stehen die 
Duschkabinen, je fünf für Frauen und Männer. 
Gekocht wird in der gemeinsamen Küche an 
vier Kochherden. Vom Aufenthaltsraum öffnet 
sich die Türe zum Spielzimmer für die Kinder, 
ein paar Regale, ein paar Bücher. 
Alles spärlich ausgestattet, doch die Atmo-
sphäre ist sehr warm. Dank den Bewohnern, 
die uns sehr freundlich empfangen.

DER TRANSPORTER

AUSSENSICHT VON PHILIPP NOGER

Guter Transport verhindert 

nicht in jedem Fall

Kopfschmerzen!

Eigentlich sind Architekten ja Übersetzer. Wir übersetzen Hoffnungen in Ideen, Bilder in 
Pläne und Backsteine in schöne Gebäude. 
Das Bild vom Übersetzer an seinem ruhigen Tisch mit Blick ins Grüne hatte allerdings 
so gar nichts mit meiner damaligen Realität als CAS-Mitarbeiter zu tun. Dauernd wur-
den Informationen hin- und hergeschickt, Ideen neu beurteilt, Pläne korrigiert und auch 
schon mal eine Wand abgebrochen, weil falsche Informationen zum Polier gelangten: 
Ungenaue Übersetzungen können Kopfweh bereiten! 
Eine Übersetzung ist aber nicht nur fehleranfällig, sie ist auch ein sehr kreativer Pro-
zess. Es gilt den richtigen Massstab zu finden; die gute Perspektive zu wählen und dies 
jederzeit und von allen Beteiligten. Fehler werden vermieden, wenn Informationen sorg-
fältig «transportiert» werden. Und genau das macht der Transporter: Er sorgt dafür, dass 
Informationen dort ankommen, wo sie hin sollen. Und wie ein erfolgreicher Spediteur 
Leerfahrten vermeidet, dient der Transporter auch dazu, Informationen aus der Periphe-
rie ins Zentrum zurückzubringen. Warum also nicht auch einmal von einem ehemaligen 
Mitarbeiter zu den Lesern des Transporters?
Heute arbeite ich in einem Büro mit Blick auf die grüne Limmat. In der Fachstelle nach-
haltiges Bauen der Stadt Zürich sorgen wir dafür, dass die Ziele der 2000-Watt-Gesell-
schaft in die städtischen Bauprojekte einfliessen. Also immer noch: viel Übersetzungs-
arbeit!  Es freut mich aber jedes Mal, wenn auf dem Bahnhofquai ein Betonmischer 
vorbeidonnert und ich weiss: wieder wurden ein paar Tonnen Recyclingbeton auf eine 
unserer Baustellen transportiert!

Philipp Noger*, Architekt ETH/SIA

* Philipp Noger arbeitete als Architekt von 2004-2007 bei CAS Luzern. Zu seiner Tätigkeit gehörte auch 
das Verfassen einer Informationszeitschrift für die Mitarbeitenden. Der Name ist bis heute geblieben. Heute 
arbeitet Philipp Noger bei der Fachstelle nachhaltiges Bauen, Amt für Hochbauten Stadt Zürich. Er wohnt in 
Luzern, ist verheiratet und Vater von zwei Kindern (3 und 6 Jahre).

Neue Stammtischkultur: Martin Dietschi, CAS (im Bild rechts) mit Betreuer und Bewohnern.
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BEGEGNUNGEN

AUFRICHTE AREAL 
SPÄTACH ERSTFELD

Auf dem Areal Spätach der Sägerei Planzer in Erstfeld ent-
steht neuer Lebensraum. Die zwei Mehrfamilienhäuser um-
fassen 22 Mietwohnungen. Dass das Projekt gut gefällt, 
zeigte sich an der Aufrichte vom Donnerstag, 15. September 
2016, wo die Gäste angeregt diskutierten. Markus Gebs,  
CAS Realisierung AG, durfte eine grosse Anzahl von ihnen 
begrüssen und wies in seiner kurzen Ansprache auf die gute 
Zusammenarbeit aller Involvierten hin.

AUFRICHTE SCHNEEFALKE 
IN ANDERMATT

Das Apartmenthaus 
Schneefalke in Andermatt 
nimmt zunehmend Gestalt 
an. Nach der Aufrichte-
feier anfangs September 
geht es auf der Baustelle 
weiter zügig voran. CAS 
koordiniert und leitet als 
in der Region ansässiges 
Unternehmen die Bauar-
beiten.

MIT HIGHTECH-GERÄTEN KOCHEN
WER KUNDEN BEZÜGLICH KÜCHENGERÄTE OPTIMAL BERATEN WILL, MUSS WISSEN, WIE DIE GERÄTE 
FUNKTIONIEREN. CAS STAND BEI ELECTROLUX AN DEN HERDEN UND TESTETE DIE HIGHTECH-UTEN-
SILIEN, WIE SIE SONST NUR PROFIS VERWENDEN. SO SIEHT KOCHEN IN PRIVATHAUSHALTEN HEUTE 
AUS.

Die Einladung von Electrolux im Oktober stiess auf grosses 
Echo. Rund 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nutzten die 
Gelegenheit, die neusten Küchengerätschaften im Kunden-
center in Emmenbrücke praxisnah zu testen. Das bedeutete 
Kochen in Teams. Daniel Steiner, Leiter Objektverkauf Zent-
ralschweiz Electrolux AG, stellte nach der Begrüssung beim 
Apéro die Neuheiten in Sachen Küchengeräte vor. Als Hit 
entpuppte sich die neue ProfiLine, die Highlights aus der Pro-
fiküche für den Privathaushalt anbietet. Dass sich damit herr-
liche Menüs bestens zubereiten lassen, zeigte sich an diesem 
Abend. Vier Gänge standen auf dem Programm: Den Auftakt 
machte ein gesunder Saisonsalat, umgesetzt ohne Pfan-
nen, dafür mit viel Kreativität. Ein weiteres Team kümmer-
te sich um die Maronisuppe, gekocht im Wok. 
Das Ergebnis überzeugte. Beim Hauptgang, 
bestehend aus Hirschentrecôte, Spätzli und 
Saisongemüse, kam der Induktions-Teppan-Ya-
ki-Flächengrill für die Zubereitung von Pilzen 
und Fleisch zum Einsatz. Da eröffnete sich ein 
äusserst mundendes AHA-Erlebnis. Auf sehr 
beeindruckende Weise erwies sich die Vakuu-
mierschublade, die für das Zwetschgenkompott 
zur Anwendung fand. Gemäss den zwei Köchin-
nen, die an diesem Abend die Teams von CAS 
zu Gourmeterfolgen führten, erfreut sich dieses 
Profigerät im Markt sehr grosser Beliebtheit. 
CAS kann das bestens nachvollziehen. 

Das Kompott, serviert im Blätterteigkörbli und mit Zimtglace, 
ist eine mehr als süsse Verführung. 
Der Abend war ein kulinarisches Highlight. Und eine sehr 
fassbare Weiterbildung zum Nutzen der Kunden. Ein Anliegen, 
das sowohl bei CAS als auch bei Electrolux oberste Priorität 
geniesst. Daniel Steiner dazu: «Je besser unsere Partner un-
sere Produkte kennen, umso gezielter kann die Beratung der 
Kunden erfolgen. Jemand, der die Vor- und Nachteile selbst 
erfahren hat, kann authentisch darüber berichten und auch 
abschätzen, welches Gerät für welche Kunden Sinn macht. In 
diesem Sinne betrachten wir solche Begegnungen als wich-
tigen Teil für einen Informationsaustausch zur Erhöhung des 
Kundennutzens.»
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BEGEGNUNGEN

CERVELATS, KUNST UND RADIO BEROMÜNSTER
WO EINST NEWSSENDUNGEN AUFGEZEICHNET WURDEN, ANIMIEREN HEUTE KUNSTWERKE ZUM DIA-
LOG. KKLB – KUNST UND KULTUR IM LANDESSENDER BEROMÜNSTER. EIN IDEALER ORT FÜR DEN
CAS GRILLABEND.

Nach dem kunstvoll arran-
gierten Apéro mit regionalem 
Apfelschaumwein, geht es 
auf Kunstführung durch das 
KKLB. Im Heimkino lebt die 
Geschichte des Landessen-

ders Beromünster und der Sendeanlage für Mittelwellen-
rundfunk auf. Der Sender nahm 1931 seinen Betrieb auf und 
wurde bis 2008 genutzt. Er konnte in weiten Teilen Europas 
empfangen werden und war als öffentlich-rechtlicher Rund-
funk eine der wichtigsten unabhängigen Informationsquellen 
im Zweiten Weltkrieg. Das KKLB ist heute ein erfolgreiches 
Kunst- und Kulturprojekt. Mit Ausstellungen zeitgenössischer 
Künstler. Hinter dem KKLB steht der Künstler Wetz, der den 
Sender inklusive Gebäuden und Land 2011 für einen symbo-
lischen Fünfliber erwerben konnte. 
Wer hier einen Grillabend bucht, wird auf Wunsch von Künstler 
Urs Heinrich durch den Abend begleitet. Mit lauter Geschich-
ten über Kunst, das Leben oder Cervelats. Geschichten, die 
sich am Lagerfeuer weiterentwickeln, erzählt von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, wohl behütet mit Kopf bedeckenden 
Eigenkreationen aus Zeitungspapier. Die CAS Geschichte 
selbst entwickelt sich dank ihren Ideen, wie die Plattform 
CASdenkt zeigt. Die besten Vorschläge werden prämiert, die 
Auszeichnungen jeweils am Grillabend übergeben. 
Dass die CAS Geschichte sich stets weiterentwickelt, ist auch 
ein Verdienst der Geschäftsleitung. Dieser Ansicht sind die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, welche die Gelegenheit ger-
ne nutzten, um der GL ihren Dank auszusprechen. Lobende 
Worte und ein Gutschein für einen gemeinsamen Abstecher 
auf den Hausberg. Auf dass sich gemeinsam weitere Gipfel 
erklimmen lassen. 

GUTER ANKLANG
DER 10. SEPTEMBER 2016 GEHT BEI 
DER GEMEINDE NEUENKIRCH ALS 
FREUDIGER TAG IN DIE GESCHICH-
TE EIN. MIT EINEM TAG DER OF-
FENEN TÜR WURDEN DER ANBAU 
SCHULHAUS SONNEWEID (2015), 
DIE NEUE HOLZSCHNITZELHEIZUNG 
(2014/2015) SOWIE DER NEUBAU 
KINDERGARTEN «WINDRÄDLI» FEI-
ERLICH EINGEWEIHT.

Herrliches Wetter, bunte Windrädli und fröh-
liche Kinderaugen – auf dem Pausenplatz 
Sonneweid herrschte an diesem Sams-
tagmorgen beste Stimmung. Für Kinder 
zu planen, bezeichnet Markus Gontarz als  
herausfordernd. «Diese Nutzergruppe ver-
kündet sehr schnell und ohne voreingenom-
men zu sein, ob ihr das Gebäude oder die 
Dinge, welche man geplant hat, gefallen oder 
nicht. Die strahlenden Augen der begeister-
ten Kinder sprechen für sich.» CAS war am 
Event mit einem Infostand vertreten, ebenso 
Holzbautechnik Burch, Maler Camenzind und  
Elektro Illi. 

Lob für die Gipfelstürmer von den Mitarbeitenden.

Gut behütete Geschichtenerzähler am Lagerfeuer.

Gemeindepräsident Karl Huber und Markus 

Gontarz (CAS).
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TITEL

MEHR ALS ARCHITEKTUR

CAS GRUPPE AG
LUZERN 6003, OBERGRUNDSTRASSE 73, +41 41 418 00 80

ALTDORF 6460, HÖFLIGASSE 3, +41 41 874 07 90

WILLISAU 6130, MENZBERGSTRASSE 9, +41 41 972 59 10

MARLY/FR 1723, ROUTE DE L‘ANCIENNE PAPETERIE, +41 26 321 59 39/40

CAS-GRUPPE.CH

DAS CAS TEAM

LUZERN
Abegg Anita  dipl. Architektin BA FH
Amberg Michel  MAS Real Estate Management
Bertin Sophie  dipl. Architektin FH
Betschart Fabienne dipl. Innenarchitektin BA FH
Bucheli Joel  Zeichner EFZ, 3. Lehrjahr
Bucher Nicole  Kfm. Sachbearbeiterin
Carollo Marilena  Leitung RW und Finanzen
Chappuis René  dipl. Architekt ETH SIA
Christen Ruedi  Techniker TS
Dietschi Martin  eidg. dipl. Hochbautechniker HF
Duss Andreas  dipl. Architekt ETH SIA
Felber Marlon  Zeichner EFZ, 1. Lehrjahr
Gebs Markus  CAS Projektmanager Bau KBOB
Gontarz Markus  dipl.-Ing. Architekt
Kolloni Abetare  Sachbearbeiterin RW
Korbély Sascha  dipl.-Ing. Architekt
Kunz Corina  Personalverantwortliche 
Leiser Christina  BA in Business Administration
Marusik Balz  dipl. Bauleiter Hochbau
Ochsner Marcel  Immobilienentwickler mit eidg. FA
Ruppen Gervas  Hochbautechniker HF
Ventriglia Evelyn  Innenausbauzeichnerin

von Ah Tony  dipl. Techniker HF
Warasteh Mani  dipl.-Ing. Architekt FH
Wermelinger Christina Hochbauzeichnerin
Windlin Manuela  Immobilienbewerterin mit eidg. FA
Wyss Marcel  dipl. Architekt MA FH

ALTDORF
Aregger Philipp  dipl. Architekt HTL
Arnold Fabio  dipl. Techniker HF Hochbau
Arnold Monika  dipl. Architektin BA FH
Arnold Walter  Architekt
Arnold Anna-Lena  Zeichnerin EFZ
Baumann Benito  Zeichner EFZ, 3. Lehrjahr
Blättler Sepp  Hochbauzeichner
Gisler Carmen  Hochbauzeichnerin
Gisler Philipp  Telematiktechniker HF
Grimm Falk  Architekt M.A.
Hug Esther  Hochbauzeichnerin
Lange Marko  dipl. Bauingenieur (TU)
Michel Yves  Hochbauzeichner
Rietmann Thomas  dipl. Architekt ETH SIA
Prandi Mariano  Zeichner EFZ, 2. Lehrjahr
Schuoler Maria Luisa dipl. Innenarchitektin BA FH
Ulrich Karin  Projektassistentin
Volken Delia  Zeichnerin EFZ, 4. Lehrjahr

Walker Carmen  Kfm. Sachbearbeiterin
Walther Lukas  Systemtechniker

WILLISAU
Brun Camilla  Marketingfachfrau mit eidg. FA
Bucher Patrick  Zeichner EFZ, 4. Lehrjahr
Bühler Janine  Zeichnerin EFZ
Ehrler Sarah  Zeichnerin EFZ
Gehrig Daniel  Bauführer TS
Häfliger Michael  dipl. Architekt BA FHZ
Käufeler Michael  dipl. Architekt BA FHZ
Kneubühler Raffael dipl. Architekt FH
Kolly Linda  Journalistin BR
Molnár Andrea  dipl. Architektin
Schmidiger Stefan  dipl. Architekt BA FHZ
Sidler Benno  Hochbauzeichner
Suter Urs  dipl. Techniker HF
Waldisberg Ursula  Kfm. Sachbearbeiterin
Zimmermann Alexandra Hochbauzeichnerin
Zumstein Gery  eidg. dipl. Bauleiter Hochbau

MARLY/FRIBOURG
Magnin Michelle  Zeichnerin EFZ
Merz Patrice  architecte dipl. ETS EPFL


